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Miscellen

Verzeichnis des Hausrates auf Schloß Gilgenberg
im Jahre 1538

Das hier abgedruckte Verzeichnis des Hausrates auf Gilgenberg befindet sich
unter den Vogtschreiben von Dorneck (Staatsarchiv Solothum, Band 1). Aus diesem
Grunde wohl ist es Walter Merz, der sonst solche Inventare mit Vorliebe aufführt, in
seinem Werk über die Burgen des Sisgaus entgangen. Auffallend ist die Bescheidenheit,

ja Armut der ganzen Ausrüstung in Hausrat und Waffen. Pulver scheint keines
vorhanden gewesen zu sein.

Jtem husrat zu Gilgenberg.

Jtem in beden Stuben ij gut disch vnd husch (hübsch?) vnd ein
zinnin giesfas ein möschin becke darunder.

Jtem aber ist da ein möschin rössly ist giesfas ein krepy ij bläch

hangen.

Jtem so sind xj hogen büchsen iij hand büchsen.

Jtem iiij betstaten sind ij vsgerüst vnd ij blut.
Jtem ix kisten ein issen trog.
Jtem ij dischlachen ij zwälen.

Jtem in der kapellen ein mesbuch ij bätbücher ij mesgewand iij
altar dücher ein dechy vff den altar ein gemalet dûch in der kappel.

Jtem ein brat spish ein einte hûwen ein hûw messer ij alt schüsslen.

Jtem ij boller.
Dr. Ernst Baumann.

Wie in Hofstetten der Zehnten geteilt wurde
Unter den Akten des St. Peter-Stiftes in Basel (Staatsarchiv Basel, Klosterarchiv,

St. Peter, JJJ 70) befindet sich die hier wiedergegebene anschauliche Angabe über die
Teilung des Zehnten zu Hofstetten unter die verschiedenen Dezimatoren. Sie zeigt,
dass die überlieferte Teilung des Zehnten in die sogenannten Quartzehnten (Bischof,
Arme, Fabrika, Pfarrer) nicht überall angewendet werden darf.

Ano 1559 vff Sambstag S Joans des Touffers oben hatt Hans Haberthür

vo Hoffstetten angezeigt vö Samlung vnd theilung des zlhenden
das selbs volgende meinung.
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Des ersten würdt der gantz zahenden gesamlet vnd jn uier gliche
huffen getheilt: Dauon nammen die uon Andlow den einen uiertheil:
Dornach theilt man die drü uiertheil wider inn uiertheil: Dauon nemmen

den die von Solothurn das halb, das ist zwen uiertheil, unnd dann
S Peters unnd S Albans Stifft unnd Closter (in Basel) der ein uiertheil
unnd der Dechan von Leymen den vierden uiertheil.

Diss ist antzeigt vff tag wie oben jnn bisin Wolf Wissenburg D,
unnd Hans Hagenbach Schaffner.

Dr. Ernst Baumann.
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